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14.00 – 14.30 Uhr Yvonne Schweizer (Bern)
Begrüssung und Einleitung

14.30 – 15.15 Uhr Iris Wien (Berlin)
Die Schachtel als Format? 
Überlegungen zu Marcel Duchamp

15.15 – 16.00 Uhr Dirk Hildebrandt (Köln)
Zeit und Format des Dream House

16.00 – 16.30 Uhr Pause

16.30 – 17.15 Uhr Magdalena Nieslony (Stuttgart)
Fotos, Filme, Fakten. 
Richard Serras Maßnahmen 

17.15 – 18.00 Uhr Peter J. Schneemann (Bern) 
Die Kunsthalle als Format der Produktion und 
Rezeption von Zeitgenossenschaft

18.00 – 18.45 Uhr Fabienne Liptay (Zürich)
Einfache Formate. 
Artur Z

.
mijewski (Brushworks, Cookbook, Making of )

09.30 – 10.15 Uhr Christian Janecke (Offenbach a. M.)
Das beengte Format

10.15 – 11.00 Uhr Roland Meyer (Berlin)
Gesichtsbildformate 1860/1960. 
Disdéri, Warhol und die Operationalisierung des Porträts

11.00 – 11.30 Uhr Pause

11.30 – 12.15 Uhr Peter Müller (Hamburg)
Das Bildformat 16:9 als situierende Formierung 

12.15 – 14.00 Uhr Mittagspause

14.00 – 14.45 Uhr Stefanie Stallschus (Berlin)
Was verrät das Format? 
Spuren des Bildtransfers in Film- und Videokunst 

14.45 – 15.30 Uhr Ursula Frohne (Münster)
Format und Konnektivität. 
Bildpolitiken des Digitalen 

Abschlussdiskussion
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Der zweitägige Workshop fragt nach den

politischen, sozialen und ökonomischen

Implikationen von künstlerischen Forma-

ten. Es soll zur Diskussion gestellt werden,

wie das seit den 1960er Jahren vermehrte

Aufeinandertreffen von Künsten und Tech-

nologien eine Auseinandersetzung mit

vorgegebenen Standards der Bildproduk-

tion und -distribution nach sich zog. An-

schließend an jüngere Debatten

beleuchten die Referierenden, inwiefern

das Format zu einer auch theo retisch re-

flektierten Denkfigur künstlerischer Bild-

politiken avancierte. Im Workshop soll der

Formatbegriff deshalb nicht zuletzt auf

seine Produktivität für eine Auseinander-

setzung mit medialen Dispositiven seit den

1960er Jahren hin befragt werden. 

Referierende aus der Kunstgeschichte

sowie aus der Medien- und Filmwissen-

schaft diskutieren darüber, welcher 

etymologischen und wissenschafts-

historischen Tradition die jeweiligen For-

matbegriffe entstammen und wie diese

sich zu verwandten Termini wie Genre und

Medium verhalten.
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